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ee Abonnementspreis in Strasburg bei 
Mk. 


V. Langer und D. Balzer 2 R. ⸗ 
allen Poſt⸗ Auftalten des Deutſchen Reichs 
50 Pfennige. 


2 R. ⸗Mt. 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


bei Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn in 1 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10. 
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Inſertionsgebühr: 3 


Inſeraten-Annahme in Strasburg 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 1. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute in der 43. 
Plenarſitzung zunächſt in 1 und 2. Leſung den Ent⸗ 
wurf betr. Aufhebung der 88 29—48 des Lauenburgi⸗ 
ſchen Geſetzes vom 24. Juni 1871 über den Unter⸗ 
ſtützungs wohnſitz. Darauf wurde der Geſetzent⸗ 
wurf „betr. die Deckung der Mehrkoſten für den Bau 
der Bahn von Sierk über Trier und Coblenz nach 
Oberlahnſtein und von Godelheim nach Nordheim“ an 
die Budgetkommiſſion verwieſen. Der Geſetzentwurf 
betr. die Aufnahme einer Anleihe für Ver beſſerung 
der märkiſchen Waſſerſtraßen wird nach kur⸗ 
zen Debatten in der urſprünglichen Faſſung gemäß dem 
Antrag der Budgetkommiſſion angenommen, ebenſo die 
Etats des Herren hauſes und Abgeordneten⸗ 
hauſes. Betreffs der Titel 3 des Cap. 127 des Kul⸗ 
tusetats, welcher für Geiſtliche aller Bekenntniſſe 
einen Poſten von über 3 Mill. Mark zur Aufbeſſerung 
ihrer äußeren Lage ausſetzt, wird der Antrag Windt⸗ 
horſt (Meppen,) welcher dieſe Summe auch auf jüdiſche 
Religionsdiener ausdehnen will, abgelehnt, dagegen 
die Petition des Rabbiners Haib aus Hohenzollern der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. — 
Es folgt die 2. Berathung des Entwurfs betr. die Bil⸗ 
dung von Waſſergeno ſſenſchaften. Die 
88 1—19 werden genehmigt. $ 20 handelt von der 

Solidarhaft der Genoſſen. 

Abg. Dr. Hänel beantragt einen Zuſatz, der das 

Vollſreckungsgericht ermächtigt, falls der Vorſtand die 
Beitreibung der Beiträge verweigert, die Umlage dieſer 
Beitreibung zu bewirken. Nach längeren Diskuſſionen 
und einer etwas erregten Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Abgg. Pariſius und Bieſenbach wird 8 20 mit 
dem Antrag Hänel angenommen. Die § 21 —55 
werden nach längeren Debatten mit meiſt redaktionellen 
Amendements zu den 88 23a, 28, 48, 49, 53 geneh⸗ 
migt. $ 56 beſtimmt, daß das Statut und jede Ab⸗ 
änderung deſſelben der Beſtätigung durch den O ber⸗ 
präſi denten bedarf. 

Die Abgg. Hänel und Lasker beantragen dafür 
zu ſetzen: „Durch den Provinzialrath.“ 

Miniſter Friedenthal erklärt, werde dies Amen⸗ 
dement angenommen, ſo ſei das Geſetz für die Regie⸗ 
rung unannehmbar. 

Abg. Dr. Las ker präziſirt ſeinen Standpunkt und 
betont, daß man den Prineipien der Selbſtverwaltung 
nicht mit bureaukratiſchen Gelüſten folgen müſſe. Da⸗ 
rüber entſpinnt ſich eine kurze Debatte zwiſchen beiden 
Herren in der u. a. der Miniſter mit ſeiner Demiſſion 
droht, falls auch das Haus meine, ſeine Verwaltung 


ſei eine bureaukratiſche. — $ 56 wird darauf zuſam⸗ 
men mit dem Antrag Hänel⸗Lasker angenommen. 

Das Haus vertagt um ½ 5 Uhr die Debatte über 
den Reſt des Geſetzes auf heut Abend 7½ Uhr. 

In der heutigen Abendſitzung genehmigte das Abge⸗ 
ordnetenhaus den Reſt des Geſetzes betr. die Bildung 
von Waſſergenoſſenſchaften (58 56a — 102) mit mehr⸗ 
fachen Abänderungen. Die meiſten derſelben ſine redak⸗ 
tioneller Natur, die übrigen eine Conſequenz des Be⸗ 
ſchluſſes zu $ 56. Die 88 89—91 werden als weitere 
Conſequenz dieſes Beſchluſſes geſtrichen. — Nächſte 
Sitzung Dienſtag 10 Uhr. 


Deutſchland. 


a Berlin, den 1. Februar. 

— Der „Bresl. M.⸗Z.“ ſchreibt man von 
hier: „Auch die deutſche Preſſe iſt mit einer 
Vorlage des Reichskanzlers bedacht. Schon 
am 8. Oktober v. J. ſprach der Kanzler beim 
Sozialiſtengeſetz im Reichstage von der „Ge 
fälligkeit der Poſt, wohlfeile Blätter für 4 Sgr. 
Porto das ganze Jahr lang viele hundert 
Meilen weit durch das Land zu fahren.“ 
Dieſe „Facilität des Verkehrs“ ſoll nun durch 
eine erhebliche Vertheuerung der Poſtproviſion 
für Zeitungen beſeitigt werden. Die Vorlage 
iſt bereits in Ausarbeitung begriffen.“ 

— Sr. Majeſtät Schiff „Prinz Adalbert“, 
an Bord Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich, 
iſt, in Folge einer telegraphiſchen Nachricht 
vom 2. d. Mts. früh 3 Uhr 42 Minuten, 
glücklich in Valparaiſo angekommen. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Heute Mittag kurz nach 12 Uhr 
ſchloſſen die kriegsgerichtlichen Verhandlungen 
in Sachen des „Großen Kurfürſt.“ Am Sitzungs⸗ 
ſchluß ermahnte der Vorſitzende, den Beſtim⸗ 
mungen gemäß, die Richter, die Entſcheidung 
geheim zu halten, bis die kaiſerliche Beſtätigung 
des Urtheils erfolgt ſei. 

— Der Abg. Mahraun wird im Auftrage 
der 19. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
über den 1. Bericht der Unterrichtscommiſſion 
über Petitionen bezüglich der Alterszulage und 


Penſionirungsmodus der Elementarlehrer münd⸗ 


lichen Bericht erſtatten und hierbei folgende 
Anträge ſtellen: 1. Den Beſchluß der Unter⸗ 
richtskommiſſion ad 1 der Petitionen des Be⸗ 
richtes zu beſtätigen. 2. Das Petitum um 
geſetzliche Regelung und Erhöhung der Alters⸗ 
zulagen für Elementarlehrer der Königlichen 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über- 
weiſen. 3. Die Königliche Staatsregierung 
aufzufordern, a) dem Landtage in der nächſten 
Seſſion einen Geſetzentwurf, betr. das Penſions⸗ 
weſen der Volksſchullehrer vorzulegen, nach 
welchem den Lehrern ein beſtimmter nach dem 
Dienſteinkommen und Dienſtalter zu bemeſſen⸗ 
der Penſionsanſpruch zuerkannt wird; b) im 
Etat bis zur geſetzlichen Regelung des Penſions⸗ 
weſens der Volksſchullehrer die Fonds zu 
Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungen für 
emeritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen um 
mindeſtens 300 000 Mk. zu verſtärken. 4. Die 
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem 
Landtage in der nächſten Seſſion einen Gejeh- 
entwurf, betr. die Abänderung des Geſetzes 
vom 22. Dezember 1869 dahin vorzulegen, 
daß die den Hinterbliebenen der Kaſſenmit⸗ 
glieder zu zahlende Penſion vom 1. April 1880 
ab auf mindeſtens 200 Mk. feſtgeſetzt und die 
Verpflichtung der Kapitaliſirung von Antritts⸗ 
geldern und Stellenverbeſſerungsgeldern aufge⸗ 
hoben wird. 

— Die deutſche afrikaniſche Geſellſchaft hat 
ſich von Neuem an die Kaufmannſchaften und 
Handelskammern mit der Bitte gewandt, die 
auf Erforſchung und Einſchließung des afrika⸗ 
niſchen Continents gerichteten Beſtrebungen der 


afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland zu 
unterſtützen. Eine bedeutende Anzahl von 
Handelsvorſtänden iſt der Geſellſchaft zwar 


ſchon in corpore beigetreten, die praktiſche Be⸗ 
deutung der Erſchließung Afrikas ſcheint aber in 
den handel⸗ und gewerbetreibenden Kreiſen 
Deutſchlands doch noch nicht voll gewürdigt 
zu werden. Andere Länder gehen uns in dem 
Streben, die mercantile Ausbeutung des dunk⸗ 


len Continents ſich zu ſichern, mit Eifer da⸗ 
ran, und es iſt zu befürchten, daß in Ilge 
der herrſchenden Theilnahmloſigkeit Deutſchland 
wiederum leer ausgehen und mit gekreuzten 
Armen zuſchauen wird, wie ſich die anderen 
Nationen des Handels in Afrika bemächtigen. 

— Ueber den Präſidentenwechſel in Frank⸗ YA 
reich läßt ſich eine heute verbreitete „offiziöfe“ 
Auslaſſung wie folgt vernehmen: „Durch die 5 
franzöſiſchen Vorgänge ſind in den maßgebenden 
politiſchen Kreiſen andere Fragen für den Augen⸗ 
blick in den Hintergrund gedrängt worden. Un⸗ 
richtig iſt aber, daß augenblicklich tiefere Kriſen in 
Frankreich und eine Rückwirkung derſelben auf die 
allgemeinen Beziehungen befürchtet werden; die 
Deutung, welche man nach dieſer Seite der ſchnellen 
Rückkehr des Fürſten Hohenlohe nach Paris geger 
ben hat, iſt irrig. Darin iſt lediglich der Beweis 
zu erblicken, daß man wie ſich von ſelbſt verſteht, 
der neuen Wendung volle Aufmerkſamkeit ſchenkt.“ 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Es ſtimmt 
dieſe Auslaſſung auch mit anderen Meldungen, 
wonach man von maßgebender Seite dahier 
die Situation als durch den Abgang des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon keineswegs erſchwert era 
achtet, vielmehr einen Anlaß zu Friktionen ent⸗ 
fernt glaubt. Daß dieſe entgegenkommende 
Aufnahme der jüngſten franzöſiſchen Staats⸗ 
veränderung nur der konſervativen Republik 
gilt, iſt ſelbſtverſtändlich. In dieſer Beziehung 
glaubt man jedoch hier vom Präſidente Grevy 
eine feſte Haltung erwarten zu können. 

— Das D. M.⸗Bl. ſchreibt: Nach den 
vielen unangenehmen Ueberraſchungen der letz⸗ 
ten Wochen wäre es unrecht, die erſte ange⸗ 
nehme nicht ganz beſonders hervorzuheben: 
wir meinen die Kleinheit des Deficits im 
Reichsetat für 1879/80. Anſtatt der vielbe⸗ 
rufenen 126 Millionen Mark Matricularbei⸗ 
träge, welche ſogar in den Berathungen des 
Landwirthſchaftsraths eine Rolle geſpielt haben, 
weiſt der Geſetzentwurf nur einen Betrag von 
101 Millionen Mk., alſo gerade um 14 Mil⸗ 


Be. 
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Alm eine Fürſtenkrone. 


4 Roman von E. Heinrichs. 


(Fortſetzung.) 

Wollt Ihr mich an's jenſeitige Ufer des 
Feſtlandes hinüberfahren?“ fuhr er haſtig fort. 
— Der Fiſcher nickte wieder und verſetzte dann 
lakoniſch: „Für einen Reichsthaler.“ 

„Ich gebe Euch zwei Thaler, Freund! — 
Wie lange Zeit gebraucht Ihr dazu?“ — 

„Nach W.?“ 

„Nein, an's Feſtland, gleichviel wo, nur 
ſo ſchnell als möglich.“ — „Hm, drei Stunden, 
unter dem gehts nicht.“ — „So macht Euer 
Boot klar, ich kehre längſtens in einer halben 
Stunde zurück.“ — „Soll geſchehen, Herr!“ 
— „Braucht mit Niemand darüber zu reden,“ 
warf Paul noch im Fortgehen hin, und eilte 
dann raſchen Schrittes in's Pfarrhaus zurück. 
E agend betrat er daſſelbe und athmete er⸗ 
i leichtert auf, als des Pfarrers Benehmen ihm 
den Beweis gab, daß derſelbe ſein Studir⸗ 
zimmer noch nicht wieder betreien, ſomit auch 
noch nichts von dem Brief geſehen. 

Der würdige Herr war ſehr unruhig und 
ſah mit ſteigender Ungeduld der Ankunft des 
Arztes entgegen, da der Zuſtand des Kranken 
ihm ſehr bedenklich erſchien. — „Fürchten 
Sie das Schlimmſte, Her Pfarrer?“ fragte 
Paul mit unſicherer Stimme. — „Ich kann's 
nicht leugnen,“ erwiderte der Pfarrer ernſt und 
ſorgenfoll, einer ſolchen urplötzlich gefährlichen 
Sendung iſt meine ſchwache ärztliche Hülfe 
nicht gewachſen. Selbſt meine Schweſter hat 
jede Hoffnung bereits aufgeben und fürchtet 
ſogar, daß Ihr Vater den Prinzen nicht mehr 
am Leben trifft.“ 

Paul ſchlug beide Hände vor's Antlitz uno 
ſtöhnte laut. 


W 


„Darf ich den Kranken ſehen Herr Pfarrer?“ 
fragte er faſt ſchluchzend. — „Ich weiß nicht, 
ob der Charkter des Fiebers ſolches geſtattet, 
junger Herr! Ich muß es unter allen Umſtän⸗ 
den verbieten, bis Ihr Herr Vater zur Stelle 
iſt““ — „So will ich ihm entgegen gehen, um 
nicht von der Qual getödtet zu werden,“ ſtieß 
Paul hervor; „meine Kleider werden mittler⸗ 
weile von der Sonne getrocknet fein —“ — 
„Ich werde Nachfrage halten und Ihnen auch 
Uhr und Börſe zuſtellen.“ 

Die Sonne hatt in der That ihre Dienſte 
gethan, der leichte Sommeranzug war 
trocken, Strohhut und Stiefer behielt er 
von dem Pfarrer, Börſe und Uhr waren unver⸗ 
ſehrt, und ſelbſt ein in Wachstuch gehülltes 
Taſchentuch, welches Banknoten und Dokumente 
enthielt und das er ſtets bei ſich trug, war 
vom Meerwaſſer verſchont und unverſehrt ge⸗ 
blieben. 

So nahm er vom Pfarrer und ſeiner 
Schweſter leichten Abſchied, ſtand noch einen 
Moment vor der Thür, hinter welcher Prinz 
Wulf mit dem Tode rang und preßte das 
heiße, thränenüberſtrömte Antlitz gegen die⸗ 
ſelbe, aus angſtvoller Seele ihn um Verge⸗ 
bung bittend; dann eilte er fort wie ein un⸗ 
glücklicher Flüchtling, dem die Nemeſis auf 
den Ferſen ſitzt. a 

on Gertrud Hallmann hatte er nichts 
geſehen auch keinen Gedanken mehr für ſie 
gehabt im Uebermaß ſeines Schmerzes, und 
doch ſaß das Kind oben am Erkerfenſter und 
blickte ihm nach ſo traurig und ernſt, als 
wüßte es, daß ſein flüchtiger Fuß nicht zurück⸗ 
kehre auf die ſtille Hallig, ſondern heimathslos 
hinausirre in die weite, weite Welt verlaſſen, 
ein Knabe faſt noch, von inneren Qualen zer⸗ 
riſſen. 

Werfen wir dem armen Paul einen Blick 
noch nach, wie er, aufrechtſtehend im Segel⸗ 
botte über die jetzt ſo ruhige See dahin gleitet 


bis das Schifflein unſeren Augen entſchwindet 
und wir ein letztes Lebewohl ihm nachrufen. 

Der Geheimrath war von dem Schiffer 
richtig aufgefunden worden und hatte mit Ent⸗ 
Kan Paul's Zeilen geleſen. — Fürſt Reichen» 
tein lag ſchlummernd auf dem Sopha; ſein 
Geſicht war blaß und ein tiefer Seelenſchmerz 
prägte ſich in den jo finſteren Zügen. — Das 
Gewitter hatte ihn und den Geheimrath eben⸗ 
falls auf der See überraſcht, doch waren ſie 
noch dem Bade⸗Ort, daß es mit keiner beſon⸗ 
deren Gefahr verbunden geweſen, nach W. zu⸗ 
rückzukehren. 

Der Fürſt war halb bewußtlos in ſeine 
Wohnung zurückgebracht worden und hier in 
eine Art Raſerei verfallen, welche der furcht⸗ 
bare Schrecken und die Angſt um das Leben 
des Sohnes hervorgebracht, wobei ſich ſchließ⸗ 
lich ſeine Wuth gegen den Geheimrath wandte, 


welcher die indirecte Schuld des ganzen Unglücks 


trage. Auch die Fürſtin war erſchienen, um 
dem leidenden Gemahl Recht zu geben und 
ebenfalls ihr Anathema auf den Arzt zu 
ſchleudern. Sie haßte denſelben und hatte es 
ſchon öfters vergeblich verſucht, ihn aus der 
Gunſt des Fürſten zu verdrängen; heute ſchien 
ihr das Geſchick beizuſtehen und das Glück ihr 
von allen Seiten zu lächeln, da der erbitterte 
Gemahl, von Todesangſt gepeinigt, welche ihm 


die furchtbarſten Geſpenſter vor die Seele 


führte, den Geheimrath ſo tief beleidigte, daß 
dieſer es nicht länger mit ſeiner Ehre vereinen 
konnte, bei dem Fürſten zu bleiben, und ſeiuem 
Diener befahl, ſogleich die Koffer zu packen 
und alles zur Abreiſe vorzubereiten. — Der 
Fürſt war im Zorn entſchlummert; um ihren 
Sieg nicht aus den Händen zu laſſen, war die 
Fürſtin ihm zur Seite geblieben, entſchloſſen, 
denſelben ganz und voll auszunutzen. 

Der Kammerdiener Jean, welcher mit der 
ganzen Dienerſchaft Fühlung beſaß, rapportirte 
ihr die willkommene Botſchaft, daß der Geheim⸗ 


N ET EN 8 
n RTC 
* re U 5 Pr. N 


rath nur die Rücktehr des Sohnes erwarten 
wolle, um abzureiſen. 2 
In dieſem kritiſchen Moment erſchien der 
Schiffer mit Paul's verhängnißvollen Zeilen. 
Der Geheimrath beſann ſich keinen Augenblick, 
dem Boten zu folgen und ſich ſogleich nach 
der Hallig zu begeben. — Der ſonſt ſo 1 
war 
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und willensſtarke Mann zitterte merklich, 
er den Strand betrat. Sein Antlitz 9 
leichenblaß und ſchwankend folgte er dem Fiſcher 
die Werfte hinauf in's Dorf. Erſt ſeit drei 
Tagen in W. anweſend, hatte er noch nicht 
Zeit gewinnen können, Ausflüge zu machen, 
um ein ſolches, gleichſam von der Welt ver⸗ 
laſſenes Eiland zu betreten, zumal er kaum 
einen Augenblick den Fürſten hatte verlaſſen 
können und dieſer die krankhafte Furcht vor 
der See noch immer nicht zu überwinden v 
mochte. \ 
„Der Herr geht ja wie ein Halligmann, 
meinte der Schiffer verwundert, als der Geheim 
rath ſeine Faſſung wieder erlangte und leichten, 
ſichern Schritts die ſchmaleu, gefährlichen Ste ge 
bis zur Treppe paſſirte. „War der Herr 
ſchon einmal hier?“ ſetzte er fragend hinzu. 
„Nein“, lautete die kurze, abweiſende Ant⸗ 
wort, worauf der Halligmann noch verwunderter 
den Kopf ſchüttelte. * 
Nach wenigen Minuten hatten d 
Pfarrhaus erreicht und mit einem „Gottlo 
trat Pfarrer Hallmann ihm entgegen. } 
Beide Männer blickten ſich einen kurzen 
Moment wie prüfend an, worauf ſie ſich 
auf ein Kommando die Hände reichten. 
„Hallmann! — „Leonhard! — Du bi 
alſo doch, wie ich unwillkürlich geahnet, 
Dein Sohn mir ſeinen Namen genannt. er 
es konnte ja nicht ſein und deshalb ſchwieg 
ich; Du, der himmelſtürmende Nihiliſt, der 
ſoziale Revolutionär, welcher die Welt 
reformiren wollte, — Leibarzt eines Fürſten —“ 
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Fürſten⸗Reichskanzler ſelbſt, eine Vorſtellung 
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Mark mehr als im laufenden Etat in 
Anſatz gebracht ſind. Noch nicht 5 Millionen 
Thaler für eine Bevölkerung von 42 Millio⸗ 
nen Seelen. 

— Einer an der Berliner Börſe ange- 
ſchlagenen Bekanntmachung des Börſenvorſtandes 
in Aſtrachan von geſtern zufolge, iſt in Wetli⸗ 
anka (200 Werſt von Aſtrachan), ſeit zehn Tagen 
kein Krankheitsfall vorgekommen. Ebenſo iſt 
in den übrigen ſtreng iſolirten Dörfern die 
Epidemie verſchwunden, nur in Selitrenn be⸗ 
finden ſich drei Kranke. In Aſtrachan und auf 
allen Wolgafiſchereien herrſcht wie immer voll- 
ſtändige Geſundheit. 

Wie die „Pall Mall Gazette“ erfährt, 
wird Fürſt Bismarcks Schutzzolltarif auch einen 
Zoll auf Engliſche Kohlen umfaſſen. Die Re⸗ 
gierung werde dem Vernehmen nach einen ad 
valorem Zoll von 10 % in Vorſchlag bringen. Wir 
geben dieſe Nachricht nur unter Reſerve wieder. 

— Die nach dem Heerde der Peſtepidemie 
in Rußland abgehende deutſche Commiſſion be⸗ 
ſteht aus Profeſſor Dr. Hirſch, Oberſtabsarzt 
Semmelbrodt und Dr. Kiſſner aus Halle. 

Potsdam, 2. Februar. Der Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Brandenburg, Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath von Jagow, iſt dieſe Nacht zu 
Potsdam am Herzſchlage verſchieden. Er hatte 
eine ſehr ſchmerzhafte Krankheit glücklich über⸗ 
ſtanden und war faſt wieder geneſen, und be⸗ 
gann wieder zu arbeiten, als er am Sonn⸗ 
abend Abend gegen 10 Uhr einem plötzlichen 
Herzſchlage erlag. 

Breslau, 31. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung 
wurde folgender Dringlichkeits⸗Antrag einge⸗ 
bracht: „Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle 
beſchließen, Magiſtrat zu erſuchen, gemein⸗ 
ſchaftlich mit ihr an die Zolltarif⸗Reviſions⸗ 
kommiſion im Reichskanzleramt, oder an den 
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der Landwirthſchaft eine gleiche Beachtung wie 
der Induſtrie, und wenn beide nicht Hand in 
Hand gehen, wird keine ohne die andere ſtark 
genug ſein, ſich zu helfen. „Bismarck“ 


Bonn, 1. Februar. Prinz Wilhelm zog 
fi) geftern Mittag auf dem Fechtboden bei ei⸗ 
ner plötzlichen Wendung nach links eine Ver⸗ 
letzung des linken Knies zu. Die Verletzung 
iſt unerheblich, wenngleich Geheimrath Buſch 
einen Gypsverband anlegte. Schmerzen ſind 
nicht vorhanden. 

Mainz, 23. Jannar. Durch Urtheil des 
hieſigen Bezirksgerichts vom 22. Jannar wurde 
der vor einiger Zeit wegen Verkaufs und Ver⸗ 
breitung unſittlicher Bilder zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilte hier anſäſſige Inhaber 
einer Exportbuchhandlung, R. Ackermann von 
Neuſtadt a. d. Haardt, wegen eines ihm zur 
Laſt gelegten Betrugs im Sinne des $ 163 
des Reichs- Strafgeſetzbuchs zu einer weitern 
Gefängnißſtrafe von einem Jahre, Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von drei Jahren verurtheilt. R. Ackermann 
ſo wie die beiden andern Angeklagten, Heinrich 
Deutſchmann und Ed. Pollack, alle drei von 
auswärts hierher verzogen, betrieben ſeit Jahren 
am hieſigen Platze unter der Firma Rheiniſche 
Verlags» Buchhandlung, welche auch zeitweiſe 
einen andern Namen führte, ein einträgliches 
Colportagegeſchäft und zwar auf eine ſo ſchlaue 
und raffinirte Weiſe, daß es den Behörden 
nicht gelingen wollte, den Genannten ihr ſauberes 
Handwerk ſchon früher zu legen. In allen 
größeren Städten hatten Ackermann Genoſſen 
Agenten und Vertreter angeſtellt, welche ſich 
mit dem Vertrieb der Romane, betitelt „die 
Freimaurer, oder Europas enthüllte Staats⸗ 
geheimniſſe“, ſo wie „Die Internationalen, oder 
Europas geheimnißvolle Mächte“ und dergl. 
beſchäftigten und dieſelben allenthalben zu ver⸗ 
breiien ſuchten. Den Abonnenten wurden 
allerhand werthvolle Prämien, Geſchmeide, Uhren, 
Möbel ꝛc., verſprochen, aber niemals geliefert. 


wegen Abwehr von Getreidezöllen zu richten.“ 
— Die Verſammlung erklärte ſich mit ſehr 
großer Majorität für den Antrag, beſchloß 
jedoch, die Vorſtellung an den Reichstag zu 


reichten. 


nehmen werde. 
* Oldenburg, 2. Februar. 


Tochter geboren. 


5 (Die Gemahlin des Erbgroßherzogs Fried⸗ 
rich Auguſt iſt bekanntlich die Tochter des 
Prinzen Friedrich Carl, die Prinzeß Eliſabeth 
Anna, geboren am 8. Februar 1857, vermählt 


ſeit dem 18. Februar 1878.) 
4 Barmen, 1. Februar. 
Zeitung meldet: 


TEE 


29. Jannar. 


bedarf, auf Schonung ihres Beſitzſtandes An⸗ 
ſpruch hat, ſobald ihr mit dem entſprechenden 
erhöhten Schutz des vollen Fabrikats nicht ge⸗ 
Der Staat ſchuldet aber 


holfen werden kann. 


Ee „Und Geheimrath mit einigen Orden, Freund 
Hallmann!“ ergänzte Leonard mit einem trüben 
cheln, „Tempi passati, Pfarrer! — Doch 
davon ſpäter. Vor allen Dingen führe mich 
zu dem Kranken.“ 
Br: Der Pfarrer nickte und fchritt haſtig voran 
in die Kammer, wo der Prinz, ſauber gebettet, 
in furchtbaren Fieberphantaſien lag. Mamſell 
Tinchen, wie des Pfarrers Schweſter hieß, ſaß 
neben dem Bette und kühlte die brennende Stirn 
des Kranken mit kalten Umſchlägen. — Der 
Geheimrath machte eine flüchtige Verbeugung 
gegen die alte Dame und ergriff des Knaben 
Hand, wobei ſein ſcharfer prüfender Blick auf 
deſſen zuckendem Antlitz ruhte. — Leiſe theilte 
der Pfarrer ihm die bereits angewendeten Mittel 
mit, wozu jener zuſtimmend nickte. 

„Die Umſchläge ſind nicht kalt genug,“ ſagte 
er leiſe, „wir müſſen Eis haben. — Wäre ich 
nur in W. mit dem Kinde —“ — „Eis kann 
9 Te. verſetzte Hallmann raſch, „in der 
3 rft, welche das Dorf als Schutzwall um⸗ 
giebt, haben wir zu dieſem Zweck einen Keller 
angelegt, hoffentlich wird ſich vom Winter in 
irgend einem Winkel noch etwas vorfinden.“ 
Er eilte raſch hinaus. 

„Ich werde hier bleiben müſſen“, wandte 
ſich der Arzt an Mamſell Tinchen, „da der 
Kranke nicht fortgeſchafft werden kann. Kön⸗ 
nen Sie mich beherbergen?“ — „Gewiß, wenn 
Sie mit unſerer Einfachheit vorlieb nehmen 
wollen, Herr Doktor? Mein Bruder wird ſich 
darüber freuen.“ — „Sie find des Pfarrers 
Schweſter?“ 
4 „Ja, Herr Doktor!“ 
3 Der Geheimrath nahm Mamſell Tinchens 
Platz ein und ließ ſich von ihr die Umſchläge 
reichen. Endlich kam der Pfarrer mit dem 
Eis, worüber Leonard ſich hoch erfreut zeigte. 
— „ZDu biſt doch noch immer der umſichtige 
und bedächtige Haushalter“, ſprach er leiſe, 


F. 


N 
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Br; ! 


Von Seiten der Magiſtratsbank 
wurde erklärt, daß der Magiſtrat den Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung in ernſte Erwägung 


Heute, Sonn⸗ 
tag Morgen, iſt unſerm Erbgroßherzog eine 


Die „Barmer 
Auf die Adreſſe der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung an Fürſt Bismarck 
ging folgende Antwort ein: „Friedrichsruhe, 
Das gefällige Schreiben vom 
21. Januar habe ich mit Dank erhalten, und 
bin mit Ihnen der Anſicht, daß unſere In⸗ 
daiuſtrie rückſichtlich der Halbfabrikate, deren fie 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 2. Februar. Die hochoffiziöſe 
Montagsrevue meldet, zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland ſei ein Vertrag abgeſchloſſen in 
welchem Oeſterreich auf Geltendmachung der⸗ 
jenigen Klauſel des Artikel 5 des Prager 
Friedens verzichtet, durch welche die Retrozeſ⸗ 
ſion Nordſchleswigs an Dänemark von einem 
neuen Plebiscit abhängig gemacht wird. Dieſer 
Vertrag iſt wohl die Antwort Bismarks auf 
die bekannten welfiſchen Demonſtrationen bei 
der Vermählungsfeier in Kopenhagen. 

Peſt, 1. Februar. Auf eine Interpella⸗ 
tion bezüglich der Peſt erklärte Miniſterpräſi⸗ 
dent Tiſza im Unterhauſe unter Hinweis auf 
das Einvernehmen der Ungariſchen Regierung 
mit der Qeſterreichiſchen und der Deutſchen 
Regierung, ſowie unter Hinweis auf die ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen für den Fall, daß ſich 
eine größere Gefahr eigen ſollte, er habe auch 
den Kriegsminiſter erſucht, ſeinerſeits das Noth⸗ 
wendige zu verfügen. Außer Rumänien habe 
auch Serbien Anordnungen getroffen für den 
Fall der Gefahr. Er glaube Rußland werde 


„wenn die Hallig nicht exiſtirte, müßte der 
Herrgott eigens eine ſolche für Dich geſchaffen 
haben, Pfarrer! Warum haſt Du denn nicht 
früher daran gedacht, Du kluger Pfuſcher?“ 
— „Ja, das kann ich mir felber kaum ver⸗ 
geben, hoffte im Grunde auch kaum darauf, 
noch Eis in jener unterirdiſchen Grube zu 
finden. Nun aber iſt es hier, Doktor! und 
möge der gütige Gott es ſegnen zur Erhal⸗ 
tung dieſes jungen Lebens.“ 

Mamſell Tinchen ging dem Geheimrath 
jetzt eifrig und ſchweigend zur Hand und ſchon 
nach einer halben Stunde wurde der Kranke 
ruhiger. Als er endlich einſchlummerte, ath⸗ 
mete Leonvrd wie von einem ſchweren Alp 
befreit auf. 

„Wir haben Hoffnung,“ flüſterte er, ſich 
leiſe erhebend, „wollen Sie auf einige Augen⸗ 
blicke meinen Platz einnehmen, Fräulein Hall⸗ 
mann?“ — Dieſe nickte mit wehmüthiger Freude; 
er drückte der Samariterin dankbar die Hand 
und folgte dem Pfarrer in's Wohnzimmer, wo 
ihm Gertrud mit ängſtlich fragendem Blick ent⸗ 
gegentrat. — „Wird der Prinz nicht ſterben?“ 
flüſterte ſie kaum hörbar. 

„Ich hoffe ihn mit Gottes Beiſtand zu er⸗ 
halten,“ verſetzte der Geheimrath überraſcht, 
und vergeblich bemüht, eine tiefe Erregung 
niederzukämpfen. „Wie nennſt Du Dich, meine 
Tochter?“ ſetzte er, ihr die Hand entgegenſtreckend, 
hinzu. — „Gertrud Hallmann,“ erwiderte ſie 
ihm verwundert die Hand reichend, welche er 
einen Moment feſthielt, einen fragenden Blick 
auf den Pfarrer werfend. — „Es iſt mein 
Pflegekind,“ ſagte dieſer etwas zögernd, „ich 
werde Dir ſpäter die Geſchichte erzählen. Doch 
jetzt vor allen Dingen, Doktor! ſage mir, ob 
Du Deinem Sohne auf der See nicht begegnet 
biſt?“ — „Nein, iſt Paul denn nicht hier?“ 
fragte Leonard beſtürzt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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die ausländiſchen Fachmänner freundlich auf⸗ 
nehmen. N00 hype ten Berichten ſei Foie 
Epidemie im Abnehmen begriffen, doch ſei es 
ungewiß, ob dies nicht nur eine Folge der 
großen Kälte ſei. 


Frankreich. 


Paris, 2. Februar. Es beſtätigt ſich, 
daß der Miniſterpräſident Dufaure auf ſeinem 
Entſchluſſe, ſich zurückzuziehen, beharrt. Die 
Zeitungen erhalten verſchiedene Angaben über 
ſeinen Nachfolger, namentlich werden Freyeinet, 
Marcdre und Martel genannt. 

— 31. Januar. Ein Privat⸗Telegramm 
meldet Folgendes: Fürſt Hohenlohe brachte 
dem Präſidenten Grevy bereits die Glüd- 
wünſche der deutſchen Regierung dar und 
wurde ſeitens der Letzteren bei der Republik 
Frankreich neu acereditirt mit dem Wunſche, 
daß Waddington im Amte verbleiben möge. 
Die Rückkehr der Kammer aus Verſailles nach 
Paris iſt ſicher. Neue Amneſtirungen ſtehen 
in Ausſicht. 

— Der Regierungswechſel hat ſich in 
Frankreich mit einer alle Welt überraſchenden 
Ruhe vollzogen. Er bewegte ſich in den ge⸗ 
meſſenſten Formen. Der geweſene und der neue 
Präſident beglückwünſchten ſich gegenſeitig aufs 
Herzlichſte, Mac Mahon zu feiner otium cum 
dignitate, Grévy zu der Verwirklichung ſeines 
Ideals, der Republik mit Republikanern. Gam⸗ 
bettas Erwählung zum Kammerpräſidenten be⸗ 
ſiegelt das republikaniſche Grütli. Schon hat 
der ehrgeizige Exdictator ſieben Jahre um Lea 
gedient und nun ſoll er weitere ſieben Jahre 
um Rahel dienen, ohne zu wiſſen, ob es ihm 
alsdann gelingen wird, zur höchſten Würde 
zu gelangen. Das iſt eine harte Probe für 
den populärſten Mann Frankreichs, einen Mann, 
der die Süßigkeit der Herrſchaft bereits ge⸗ 
ſchmeckt hat und der hoffen mochte, ſpäteſtens 
1881 zum Präſidenten der Republik ernannt 
zu werden. Indeſſen, in Frankreich iſt auch 
heute trotz aller anſcheinenden Glätte der poli⸗ 
tiſchen Bildfläche die Leidenſchaftlichkeit, das 
Temperament für die Staatsumwandlungen 
maßgebend und Gambetta hat nur geſchickt zu 
laviren, um es trotz des Septenniums zur 
höchſten Gewalt zu bringen. Für das Aus⸗ 
land iſt vorläufig von der inneren franzöſiſchen 
Entwickelung nichts zu fürchten. 

Verſailles, 31. Januar. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Kammer wurde Gambetta mit 
314 von 405 Stimmen zum Präſidenten ge⸗ 
wählt, 67 Stimmen waren unbeſchrieben oder 
ungiltig. 


Großbritannien. 


London, 1. Februar. Nach aus Captowu 
vom 14. v. Mts. hier eingegangenen Nach⸗ 
richten haben die Feindſeligkeiten zwiſchen den 
engliſchen Truppen und den Zulus begonnen. 

dinburg, 1. Februar. Das Urtheil 
in dem Prozeß gegen die Direktoren der 
Glasgow-Bank iſt heute Morgen publizirt 
worden. Daſſelbe lautet gegen den Direktor 
Patter und den Gerant Stronach auf je 18 
Monate Gefängniß, gegen Taylor, Inglis, 
Wright Salmond und Stewart auf je 8 Monate 
Gefängniß. 


Rußland. 
Petersburg, 1. Februar. Nach dem 
heute eingegangenen officiellen Telegramm 


aus Aſtrachan befand ſich am 30. v. M. weder 
in Wetljanka, noch in den in der Umgebung 
dieſes Orts gelegenen Dörfern ein Kranker. 
In Selitrenn aber ſind im Laufe des 30. zu 
den vorhandenen 2 Kranken noch weitere 6 neue 
Erkrankungsfälle hinzugekommen. Alle neu 
Erkrankten hatten mit von der Epidemie er⸗ 
griffenen Perſonen in Berührung geſtanden. 
31. Januar. Nächſt den den Vertretern 
im Auslande zur Mittheilung an die reſpectiven 
Regierungen zugefertigten Aufklärungen über 
die dieſſeitigen Vorſichtsmaßregeln zur Ver⸗ 
hütung der Verſchleppung der Peſt, ſind auch 
nach Berlin, Wien und London Erſuchen ge⸗ 
richtet, durch jenſeitige Entſendung von Aerzten 
den Stand der Epidemie conſtatiren zu laſſen. 
General Graf Loris Melikoff, welcher, wie be⸗ 
reits gemeldet, mit ausgedehnteſten Vollmachten 
nach Aſtrachan abgehen ſoll, wird als General- 
Gouverneur eines proviſoriſch zu errichtenden 
Generalgouvernements fungiren. f 
Die „Poſ. Ztg.“ berichtet über einen 
eigenthümlichen Heirathsmarkt zu Suwalki. Der⸗ 
ſelbe findet jährlich zweimal ftatt. Die heiraths⸗ 
luſtigen Mädchen ſtellen ſich auf dem Markte 
in dreifacher Reihe auf und die Burſchen, die 
ſich eine Fran nehmen wollen, ſuchen und 
wählen oft lange, denn Wahl bringt Qual, 
bis Jeder endlich die Rechte findet und ſie 
handelseinig werden, worauf er die Braut im 
Wagen und noch lieber im Schlitten heimführt. 
Den Tag über herrſcht ein tolles Treiben. 
Wohl an die 60 Schlitten fahren, von Braut⸗ 
paaren beſetzt, pfeilſchnell durch die Straßen, 
während die Mädchen die keinen Mann ge⸗ 
funden haben, bis zum Einbruch der Dunkel⸗ 
heit auf dem Markte bleiben und dann ver⸗ 
ſtimmt heimkehren. 


Rumänien. 

— Die „Pol.⸗Corr.“ meldet aus Bukareſt, 
1. Febr. Rumänien hat Oeſterreich-Ungarn 
zur Entſendung von Aerzten nach Bukareſt 
behufs Ueberwachung der Ausführung der in 
Wien beſchloſſenen Vorſichtsmaßregeln gegen 
die Peſt eingeladen. Rumänien hat Truppen. 
für die eventuelle Bildung eines Cordons längs 
des Pruth disponirt und beabſichtigt eine zweite 
Landwehr⸗Cordonlinie zu bilden; außerdem 
werden in Ungheni Quarantänemaßregeln vor⸗ 
bereitet. 


Der erſte Subferiptions-Ball 


hat am Freitag Abend in Berlin ſtattgefunden. 
Einem Berichte des „B. B.⸗C.“ entnehmen wir 
Folgendes: 

Als pünktlich, wie immer, kurz nach neun 
Uhr der Hof in den linksſeitigen Proſceniums⸗ 
logen erſchien, hatte das Gedränge eine ſchwer 
beſchreibliche Ausdehnung erlangt. Es iſt 
zwar Sitte, bei jedem neuen Subſcriptionsball 
zu ſagen: „So beſucht wie dieſer war noch 
keiner.“ Mit beſſerem Rechte als von dem 
geſtrigen konnte man es aber ſchwerlich jemals 
vorher behaupten, denn es waren 2856 Karten, 
eine bisher unerhörte Anzahl, zur Ausgabe 
gelangt. Kurz darauf begann unter den Klän⸗ 
gen der Polonaiſe, die unter Begleitung des 
Orcheſters von dem männlichen Opern - Chor 
geſungen wurde, der Rundgang des Hofes. 
Voran ging wieder in voller Uniform der 
Po lizeipräſident von Madai und ſchuf allen 
phyſicaliſchen Geſetzen zum Trotz eine Gaſſe, 
in der der Feſtzug ſich von der großen König⸗ 
lichen Loge aus mitten durch den Saal be⸗ 
wegte. Nach Herrn v. Hülſen, der mit der 
Palaſtdame der Kaiſerin, Gräfin Haake den 
Zug eröffnete, erſchien der Kaiſer, deſſen Aus⸗ 
ſehen zur Freude aller Anweſenden ein ſo 
friſches, wie nur denkbar war und, der freund⸗ 
lich lächelnd, hier und da Grüße ſpendend, die 
Reihen durchſchritt, an ſeiner Seite die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht. Ihm folgte der Kronprinz 


mit der Kaiſerin, deren Toilette ſchon 
von ferne ſtaunende Vewunderung erregt 
hatte. Dieſelbe beſtand in einem grau ſeidenen 


Kleide mit reicher Silber- und Goldſtickerei auf 
weißem Atlas. Die Robe hatte, wie uns 
kundige Thebaner mitgetheilt haben, die mode⸗ 
rirte Fagon panier, eine Façon die überhaupt 
bei all denjenigen Toiletten, die auf „künſt⸗ 
leriſchen Werth Anſpruch machten, hauptſächlich 
bevorzugt war. Jetzt, wo man dieſes Meiſter⸗ 
werk des Müller'ſchen Ateliers in der Nähe 
betrachten konnte — wenigſtens Diejenigen, 
welche in der erſten Reihe der ſchmalen Gaſſe 
ſtanden, die der Zug paſſirte — geſellte ſich 
zu der Bewunderung das Intereſſe an allen 
Details dieſer Toilette, während der Eindruck 
der funkelnden Brillanten in Diadem und 
Collier überall Ausrufe ſtaunender Bewunde⸗ 
rung hervorriefen. Es folgte dem Zuge als⸗ 
dann der Prinz Karl mit der Prinzeſſin Marie 
von Meiningen, dann Prinz Albrecht, der die 
Oberhofmeiſterin der Kaiſerin führte. Im Zuge 
waren von fürſtlichen Perſonen ſonſt noch 
Prinz Georg, Prinz Alexander, der Erbprinz 
von Meiningen. Aber die übrigen Damen des. 
Hofes waren durch die Trauer, welche die 
Familien der Prinzeſſin Friedrich Karl und 
der Kronprinzeſſin getroffen hat, an der Theil⸗ 
nahme an dem Balle verhindert. Leider blieb 
der erſte Umgang des Hofes auch der einzige. 
Auch der ſonſt übliche Gang des Kaiſers durch 
den Saal mußte in Rückſicht auf ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand unterbleiben. Der Kaiser trug 
auch dieſes Mal wieder den rechten Arm 
in einer Binde, aber ſein Ausſehen und die 
Elaſticität feiner Bewegungen ließ einen Ge⸗ 
danken an die Fortdauer eines gewiſſen 
Schwächezuſtandes, des letzten Reſiduums der 
eben überſtandenen trüben Zeit nicht aufkom⸗ 
men. Um zehn Uhr ſchon war der Kaiſer⸗ 
liche Wagen beſtellt und um dieſe Zeit verließ 
auch die Kaiſerin den Ball, der Kaiſer aber 
verweilte bis gegen 11 und unterhielt ſich auf's 
Lebhafteſte mit den Damen, die in den für 
die Diplomatie und die Hofgeſellſchaft reſervirten 
Logen Platz genommen hatten und in denen 
durch ihre Schönheit und den Glanz ihrer 
Toiletten beſonders die Gräfin Seilern, die 
Gattin eines Mitgliedes der Oeſterreichiſchen 
Botſchaft, eine Tochter des früheren Oeſter⸗ 
reichiſchen Miniſters Hohenwart, ferner eine 
junge Fürſtin Radziwill, deren Diamanten an 
Wert mit dem Eindruck der Jugend und An⸗ 
muth ihrer Trägerin rivaliſirten, und die 
Gräfin Dönhoff geb. v. Seydewitz beſondere 
Aufmerkſamkeit erregten. 

Unter allen Erſcheinungen vielleicht die 
feſſelndſte — obwohl wir mit dieſer Bemer⸗ 
kung Niemanden zu nahe treten wollen — 
iſt die jüngſte Dame des Louiſen⸗Ordens Frau 
P., die neben den Damen Prillwitz in der 
Loge des Intendanten, in jenen Annex der 
für dieſen Abend das Proſcenium nach der 
Bühne hin verlängert, Platz genommen hat. 
Ihre Prinzeß⸗Robe von weißem Atlas mit 
bunten Spitzen beſetzter Stickerei, iſt von einem 
Geſchmack und einem Reichthum, die auf den. 


Parifer Urſprung derſelben hindeutet, Wir 
viſſen freilich nich, ob dieſelbe aus dem Ate⸗ 
ö lier Worth, Pinga oder Laferriere, den drei 
Rivalen um die Gunſt der Königin der Mode, 
Paris nämlich, hervorgegangen iſt. 


Provinzielles. 


Danzig, 1. Febr. [Drei jugendliche 
Abenteurer] aus dem Handelsſtande, die Lehr⸗ 
linge Adolph Leßheim und die Gebrüder Rein⸗ 
hold und Adalbert Klein hatten die kühne Idee 
aß einmal die Kabylen und Kaffern in 
Afrika zu beſuchen. Vor Allem fehlte es aber 
an dem nöthigen Reiſegeld und da kam ihnen 
denn der Zufall zu Hilfe. Herr Kaufmann 
Wirthſchaft in deſſen Comtoir Leßheim be⸗ 
ſchäftigt war, ſchickte Letzteren mit einer Summe 
don 2210 Mk. zur Abtragung nach der kaiſer⸗ 
lichen Reichsbank und L. benachrichtigte ſo⸗ 
gleich ſeine Reiſegenoſſen, daß die Gelegenheit 
günftig ſei um ihr Projekt auszuführen. So⸗ 
fort wurden die nöthigen Vorkehrungen zur 
Abreiſe getroffen und um ihre zu nehmende 
Reiſeroute möglichſt geheim zu halten, begaben 
fie ſich mit der Pferdeeiſenbahn nach Langefuhr 
von dort per Fuhrwerk nach Oliva, dann zu 
Fuß nach Zoppot und hier benutzten ſie erſt 
die Eiſenbahn nach Stolp, wo bekanntlich aber 
einige Stunden Aufenthalt iſt, bis nach Stettin 

Weiter gedampft wird. Inzwiſchen war dem 
Herrn W. doch die Zeit zu lang geworden, 
bis der junge Herr L. mit der Kaſſenquittung 
zurückkehrte und da er beſorgte, daß ſeinem 
Lehrling ein Unglück paffirt ſei, machte er An⸗ 
zeige bei der Polizei. Der Telegraph ſpielte 
ſofort nach allen Windroſen und bevor die drei 
jungen Herren Stolp verlaſſen konnten, wurden 
ie feſtgenommen und nach Danzig zurück⸗ 
transpotirt. Da die Abenteurer noch wenig 
an Reiſegeld verbraucht, und ihre Pläne auf 
kindliche Schwärmerei zurückgeführt werden 
müſſen, ſo wird man es wohl nicht ſo ſchlimm 
mit ihnen nehmen. (Weſtpr. Z.) 
Lautenburg, 31. Januar. Verhaftung.) 
Heute früh wurde der Kanfmann Jakob Schey 
bon hier verhaftet. Dem Inhaftirten, welcher 
auch nebenbei das Geſchäft eines Winkelkonſu⸗ 
lenten betreibt, wird Urkundenfälſchung zur Laſt 
gelegt. ꝛc. Schey ſoll den Namen eines Ja⸗ 
mielniker Bauern unter einer Quittung ge⸗ 
fälſcht und den Betrag dieſer Quittung einge⸗ 
zogen haben. (Pr. G.⸗B.) 

§ Kulm, 1. Februar. [Reviſion. Volks⸗ 
bank.] Wie polniſche Blätter melden, wird 
in dieſen Tagen eine Reviſion der Gymnaſial⸗ 
bibliothek, ſowohl der deutſchen als auch der 
polniſchen erfolgen. — Die hieſige polniſche 
Volksbank hatte beim Schluß des abgelaufe⸗ 
nen Jahres 18 476 Mk. 9 Pfg. Depoſiten, 
26 268 Mk. 59 Pfg. Einlagen der Mitglieder 
und einen Reſervefonds von 458 Mk. 89 Pfg. 
Der Verluſt der Bank betrug 1685 Mk. 95 Pfg. 
Ende 1877 zählte der Verein 200 Mitglieder, 
1878 traten 23 hinzu; dagegen ſchieden aus 
21 Mitglieder, 3 ſtarben und 48 wurden aus⸗ 
geſchloſſen, fo daß für 1879 nur 151 Mit 
glieder verbleiben. 

Poſen, 31. Januar. [(Bau der detachir⸗ 
ten Forts bei Poſen.] Nachdem am 16. d. 
er Submiſſionstermin zur Vergebung des 
Baues der drei letzten detachirten Forts bei 
Poſen ſtattgefunden, iſt nunmehr der Bauge⸗ 
ſellſchaft Franke & Co., welche eine der beiden 
Mindeſtfordernden geweſen war, der Zuſchlag 
zu dem Anſchlagspreiſe ertheilt worden. Es 
wird demgemäß im Sommer dieſes Jahres an 
ſümmtlichen 9 detachirten Forts und 3 Zwiſchen⸗ 
werken in der Nähe unſerer Stadt gearbeitet 
erden. Sechs von dieſen Werken baut die 
Baugeſellſchaft Franke & Co., 3 die Bauge⸗ 
ſellſchaft Stamer & Co., 3 die Baugeſellſchaft 
Degen, Förſter & Wilhelmi. Der Bau von 
3 Forts hat im Jahre 1876 begonnen und 
wird im Jahre 1880 beendet ſein; in jedem 
der nächſten Jahre iſt dann gleichfalls der Bau 
don 3 Forts reſp. Zwiſchenwerken in Angriff 
genommen worden, um in je 4 Jahren beendet 
zu ſein, ſo daß demnach ſämmtliche Forts eine 
Zeit von 8 Jahren in Anſpruch genommen 

aben werden. Jedes einzelne Fort koſtet, 
ngerechnet den Bauplatz, die Errichtung der 
Jufuhrwege, die Bauleitung, ca. 1½, jedes 
Zwiſchenwerk ca. 1 Million Mark, alle 12 zus 
men alſo ca. 15 Millionen Mark. Im 
Faufe des nächſten Sommers werden an ſämmt⸗ 
chen Forts ca. 2500 Arbeiter beſchäftigt ſein, 
dem an jedem derſelben, je nachdem der Bau 
borgeſchritten iſt, ca. 150 —350 Erdarbeiter 
und Maurer arbeiten. (Br. Z.) 

Bromberg. [Ein Cigarrenhändler in 


b 


* 


Inowrazlaw, 30. Januar. [Feuer. 
Unglücksfall.) Am 25. brach in Parchanie ein 
großes Feuer aus, durch welches die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude von drei Beſitzern zerſtört wur⸗ 
den. Dem Einen verbrannten 300 Schafe, 
5 Ochſen und 5 Stärken Jungvieh. Auf 
welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt bisher 
noch nicht ermittelt worden. — Am Montag 
ereignete ſich auf der hieſigen Saline ein 
ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Drews 
fiel in eine Siedepfanne und verſchied in Folge 
der erlittenen Brandwunden am folgenden Tage 
im Kreislazareth. (Geſ.) 

Kempen. (Großes Aufſehen] macht, wie 
das „T. T.“ meldet, die plötzliche Flucht des 
Tuchkaufmanns Bär in Kempen, unter Hinter⸗ 
laſſung von für Kempener Verhältniſſe ſehr 
bedeutenden Paſſiven, man ſpricht von 75 000 
Mark, ſogar von 100,000 Mk., doch das ſind 
jedenfalls nur Gerüchte. 

Thorn. In der Stadtverordneten⸗Sitzung am 
1. Februar, in welcher 21 Mitglieder anwe⸗ 
ſend waren und der Magiſtrat durch die Hrn. 
Bürgermeiſter Banke, Stadtrath Bender und 
Schwartz vertreten wurde, wurden die Etats 
des Armenhauſes und Waiſenhauſes auf 3 Jahre 
und die Etats der Ziegelei und des Kranken- 
hauſes auf ein Jahr feſtgeſtellt, ohne daß es 
zu wichtigen Debatten und Beſchlüſſen kam. 

— Kreistag. Zum 4, März. c. iſt der 
Kreistag für den Kreis Thorn zuſammen be 
rufen. Derſelbe ſoll über die Beſchaffung der 
Mittel zur Erbauung einer Chauſſee von Przy⸗ 
ſiek nach Groß⸗Boeſendorf beſchließen, ferner 
die Anſtellung eines Kreisbaubeamten für die 
Kreiſe Culm und Thorn genehmigen und den 
Etat berathen. Außerdem wird der Verwaltungs- 
bericht erſtattet und das Verzeichniß der ſich 
zu Amtsvorſtehern eignenden Perſonen aufge⸗ 
ſtellt werden. Die übrigen Gegenſtände der 
Tagesordnung ſind weniger wichtig. 

— Theater. Der „Goldbauer“ der Frau 
Charlotte feierte geſtern wieder einmal ſeine 
Auferſtehung. Die Schreibweiſe der Birch⸗ 
Pfeiffer überhaupt und ſpeciell dieſes Stückes 
find bekannt genug, um eine eingehende Be- 
ſprechung überflüſſig zu machen; es wird im⸗ 
mer gern wieder geſehen werden, ſo lange 
neuere Bühnendichter die Verfaſſerin der „Grille“ 
nicht an Bühnenkenntniß und Bühnentechnik 
übertreffen und jo lange es zartfühlende Her⸗ 
zen giebt, bei denen ein wenig Sentimentalität 
ihr Echo findet. Mag man übrigens von den 
Birch⸗Pfeiffer'ſchen Muſe denken, wie man will, 
eine reine Luft weht in dieſen Stücken, und 
in dieſer Hinſicht ſind ſie uns lieber als man⸗ 
ches moderne Drama. Die Darſtellung war 
lobenswerth, abgeſehen von einigen Schwierig⸗ 
keiten, welche der Dialekt bereitete. Toni — 
einer von den Charakteren, wie ſie von weib⸗ 
lichen Autoren mit Vorliebe gezeichnet werden, 
— wurde von Herrn Fritſche mit bewährter 
Meiſterſchaft dargeſtellt. Frl. Hluchan war 
als Vroni recht in ihrem Element, das Naive 
wie das Herbe ſolcher Mädchennatur wurde 
von ihr trefflich zur Darſtellung gebracht. Auch 
Frl. v. Fels leiſtete Bedeutendes und verdiente 
alle Anerkennung. Wenn Herr Lehmann in der 
für ihn wohl nicht günſtig liegenden Rolle 
des Goldbauers nicht immer glücklich war. 
ſo war der Fleiß, mit dem er ſich in die 
Darſtellung dieſes Charakters vertieft hatte, 
unverkennbar, und mit der Zeit wird dieſem 
Streben auch der Erfolg ſicher nicht fehlen. 
Das Publikum fand reiche Befriedigung ſo⸗ 
weit es nicht an Rheumatismus litt, der bei 
dem leider faſt im ganzen Hauſe herrſchenden 
und wohl auch kaum zu beſeitigenden Luft⸗ 
zug zur ſchönſten Entfaltung kommen kann. 

— Contert. Das Concert, in welchem am 
9. Februar Frau Louiſe Lichtmay (Madame 
de Garay) hier auftreten wird, verſpricht nach 
allem, was man über die anderwärts ihr be⸗ 
reiteten Triumphe lieſt, ein ſehr genußreiches 
zu werden. Neuerdings iſt ſie in Elbing und 
Dirſchau zum ir Mal aufgetreten, jo leb⸗ 
haft war der Beifall, welchen fie in den erſten 
Concerten allſeitig gefunden hatte. Am 4. d. 
M. ſingt Frau Lichtmay in Königsberg im 
Börſen⸗Concert; die Bedingungen, unter welchen 
ſie für dieſes Concert gewonnen worden iſt, 
ſind ſo glänzende, wie ſie nur Künſtlerinnen 
erſten Ranges bewilligt werden, und ſchon 
daraus erhellt, welch bedeutenden Ruf Frau 
Lichtmay genießt. f 

— Im Kaufmänniſchen Verein wird am 
Dienſtag Abend ein Vortrag über Wucher⸗ 
geſetze und Wechſelſfähigkeit gehalten werden. 
Das gewählte Thema berührt eine gerade 
in der letzten Zeit vielfach ventilirte Frage, 
welche für jeden Geſchäftsmann von Wichtig⸗ 
keit iſt und darf die Erörterung derſelben im 
Kaufmänniſchen Vereine daher wohl allge⸗ 
meines Intereſſe beanſpruchen. 


kokales. 


Strasburg, 2. Februar 1879 
— Gerichts⸗Verhandlung. In der Sitzung 
der Abtheilung für Vergehen kamen 16 Sachen 
zur Verhandlung. Es wurden der Arbeiter 
Johann Bielinski aus Podezwardowo wegen 


einfachen Diebſtahls an etwa 2 Scheffel Kar⸗ 
toffeln beim Gutsbeſitzer Kern mit 1 Woche; 
der Gärtner Carl Strauß aus Buchenhagen 
wegen einfachen Diebſtahls an mehreren Weizen⸗ 
garben und Stroh, der Gutsherrſchaft von 
Buchenhagen gehörig, mit 5 Tagen; der Knecht 
Adam Falatik aus Malinkowo wegen einfachen 
Diebſtahls an einem Schafpelz, dem Knecht 
Cziesniewski gehörig, mit 3 Wochen; der Ar⸗ 
beiter Anton Kalczynski von hier wegen 7 ein⸗ 
facher Diebſtähle an Torf, Holz, 1 rothen 
Büchſe Pulver, 4 Lederpeitſchen, 2 Stangen 
Bandeiſen zu Reifen u. 3 Stangen Schmiede⸗ 
eiſen beim Kaufmann Löwenberg hier, mit 
4 Wochen und die Arbeiterfrau Marianna Kal⸗ 
czynska von hier wegen 3 einfacher Diebſtähle 
an Torf, ebenfalls beim Kaufmann Löwenberg 
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der hier 
in gerichtlicher Haft befindliche Arbeiter Johann 
Trepinski auch Damakowski genannt, aus Thorn, 
wurde wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle an 1 Paar Stiefel mit 2 Jahren 
Zuchthaus und 2 Jahren Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und der Arbeiter Johann 
Lapkiewicz aus Anielewo wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls an einer Kuh im Werthe von 120 Mk. 
beim Käthner Franz Kopezynski zu Abbau 
Gorzno, mit 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft. 
Gegen Trepinski und Lapkiewiez wurde auch 
die Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig 
erachtet. Alsdann wurden der Kaufmann 
S. Rautenberg aus Lautenburg und die Krüger⸗ 
frau Juſtine Schmidt geb. Krajewska aus Mo⸗ 
czadlo wegen Gewerbe-Polizei-Contravention 
und Gewerbeſteuer-Defraudation, und zwar 
Rautenberg mit 48 Mark eventl. 3 Tagen 
und Schmidt mit 15 Mark eventl. 3 Tagen 
Haft, die polniſchen Ueberläufer Stanislaus 
TCzymkowski und Paul Oſtalski wegen 
Meuterei, welche ſie im hieſigen Gerichts⸗ 
Gefängniß verübten, zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß, reſp. 6 Monaten Zuchthaus zuſätz⸗ 
lich; der Einwohner Michael Pawlowski aus 
Kl. Lezno wegen zweier einfacher Holzdieb⸗ 
ſtähle im III Rückfalle an 1 kiefernen Stange 
II Klaſſe im Werthe von 27 Pfennigen und 
2 kiefernen Stangen im Werthe von 92 Pf. 
mit 1 Monat Zuchthaus zuſätzlich, und Erſatz 
des Werthes des entwendeten Holzes; der 
Torfmeiſter Martin Kosicki aus Weitzenau 
wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
mit 3 Wochen, die verehel. Torfmeiſter Anna 
Kosicka daſelbſt wegen gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedensbruchs mit 14 Tagen und der Arbeiter 
Paul Kosicki daſelbſt wegen deſſelben Ver⸗ 
gehens mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. 

— Lotterie. Bei der am 1. Februar been⸗ 
digten Ziehung der 4. Klaſſe 159. Königlich 
preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 15 000 .# auf Nr. 20 620. 

1 Gewinn zu 6000 4 auf Nr 88 336, 

47 Gewinne zu 3000 % auf Nr. 1849, 
5021, 6187, 11 114, 12 591, 14 689, 15 885, 
16 571, 19 971, 19 997, 22 991, 24 062, 
24 263. 26 481, 29 163, 32 106, 33 688, 
33 920, 37 428, 41 144, 43 771, 46 067, 
46 716, 47 701, 51026, 56 773, 57 575, 
58 031, 58 171, 59039, 61 683, 63 889, 
64 649, 64747, 65 161, 71453, 72 650, 
75 027, 76 604, 77 484, 78 037, 80 524, 
81 845, 81984, 90 977, 93 753, 94 357, 

39 Gewinne zu 1500 .# auf Nr. 1566, 
2609, 6625, 8733, 9851, 11264 15 664, 
16 538, 21853, 28 108, 28 721, 34541, 
37 277, 37 583, 43 538, 46 798, 47 369, 
48 297, 49 331, 52 460, 33 126, 55 234, 
56 001, 56 879, 56 923, 62 942, 65 574, 
67 095, 68 350, 81788, 82 324, 83 569, 
83 733, 86 864, 88 103, 90 244, 90 844, 
91 297, 94 706. 

55 Gewinne zu 600 4 auf Nr. 553, 
1808, 2151, 4181, 4559, 4736, 9042, 
14 648, 15 339, 23 605, 23 810, 25 924, 
26 704. 27 154, 30 469, 30 565, 31 500, 
31689, 31847, 32 373. 36 957, 38 214, 
42 028, 42 473, 45 042, 48 152, 50 175, 
50 449, 50 915, 56 454, 56 736, 59 518, 
63 066, 65 593, 66 940, 67 930, 
70 995, 75 955, 77 343, 78 287, 
80 590, 81810, 85 001, 88 439, 
86 553, 92 718, 93 071, 93 200, 
94 033, 94 478, 


Vermiſchtes. 

* Seit geraumer Zeit haben ſich erfinde- 
riſche und ſpeculative Köpfe in den Vereinig⸗ 
ten Staaten mit dem Plane getragen, ſo wie 
Waſſer und Licht jetzt den Bewohnern größerer 
oder kleinerer Städte von einem oder mehreren 
Centralpunkten aus zugeführt wird, denſelben 
auch Wärme auf dieſelbe Weiſe zuzuführen. 
Wie die Abendzeitung von Detroit (Staat 
Michigan) berichtet, iſt die öffentliche Dampf⸗ 
heizung für die genannte Stadt bereits eine 
vollendete Thatſache und, was noch mehr, 
allem Anſcheine nach ein vollſtändiger Erfolg. 
Am 12. Dezember wurde dieſelbe zum erſten 
Male in Thätigkeit geſetzt und hat ſich als 
vollſtändig zufriedenſtellend erwieſen. Das 
Reſultat hat ſogar noch die ſanguiniſchen Hoffe 


nungen der Unternehmer übertroffen, denn der 
Dampfdruck, der im Keſſelhauſe 50 Pfund 
auf den Quadratzoll betrug, war an dem vor⸗ 
läufigen Endpunkte auch noch nicht um eine 
Unze geringer, obgleich die Entfernung 800 
Mtr. beträgt. Licht, Waſſer und Wärme 
wird jetzt den Bewohnern der Stadt Detroit 
von Centralpunkten aus zugeführt; ſie haben 
nur nöthig, einen Hahn aufzudrehen, um das 
Gewünſchte herbeiſtrömen zu laſſen. 

* Die Schneeabfuhr im Monat Januar in 
Berlin hat die Zahl von 100,000 Fuhren weit 
überſchritten und noch immer liegen in einem 
großen Theil der Straßen ganze Berge Schuee. 
Seit Beginn des Schneefalls in dieſem Winter, 
Mitte Dezember v. J. bis jetzt find ca. 140,000 
Fuhren Schnee abgefahren, welche eine Summe 
von ungefähr 250 000 . erforderten. Faſt 
den ganzen Monat Januar haben täglich gegen 
1400 Hilfsarbeiter außer den ſtändigen 700 Ar» 
KR zur Bewältigung der Schneemaſſen ge» 
arbeitet. 


Befegrapfifhe Börfen-Depefde 
Berlin, den 3. Februar 1879 
Bonds: Schwach. 31. J. 


Ruſſiſche Banknoten 193,10 194,35 
Warſchau 8 Tage 192,50 194,10 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 83,40 83,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% m 60,10 60,60 
do. Liquid. Pfandbrieſe 54,60] 54,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,50 94,50 
do. do. 4½% . 101,80 | 101,90 
Kredit⸗Actien N 383,50 | 387,50 
Oeſterr. Banknoten 173,90 173,65 
Disconto⸗Comm.⸗Ant . . 126,10 126,90 
Weizen: April⸗ Mai 178,00 | 173,50 
Mai⸗Juni 179,50 179,00 

Roggen: loeo 123,00 | 123,00 
Februar 120,00 | 122,50 

Ayril-Mai , 122,00 122,00 

Mai⸗Juni 122,60 | 122,00 

Rüböl: April⸗ Mai 56,80 56,80 
Mai⸗Jun i 57,20 57,10 

Spiritus: D 51,50 51,50 
April⸗Mai 52,10 52,20 

Mai⸗Juni 52,30 52,40 


Diskont 4% 
Lombard 5% 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witzki. 


Thorn, den 3. Februar 1879. 
Wetter: ſtarker Froſt. 
Weizen: flau, hell, ſtark bezogen 140 4, bunt, 


geſund 153 4, hellbunt 155—160 4 fein 
162 4 per 2000 Pfd. 
Roggen: unverändert, poln. etwas klamm 


102 , do. inl., trocken 106—108 , per 
2000 Pfd. 

Gerſte: flau, inl. feine 115—122 , ruſſiſche 
92—100 4. 

Hafer: nur in guter Waare verkäuflich, ruſſiſcher, 
beſetzt 80 —90 4, do. heller 93-98 . 
Erbſen: flau, Kochwaare 110—128 , Futter⸗ 

waare 97—103 L. 


Danzig, 1. Februar. Getreide⸗Börſe. 
[L. Gieldzinski.] 

Wetter: Froſt bei klarer Luft. 

Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in 
etwas beſſerer Frage und wurden unverändert geſtrige 
Preiſe bewilligt. Es iſt bezahlt worden bunt und hell⸗ 
farbig 120—126 Pfd. 160 — 165 hochbunt und glafig 
130, 181/2 Pfd. 174—178, fein weiß 131 Pfd. 184 
ME, per Tonne. Regulirungspreis 168 Mk. 

Roggen loco unverändert, und brachte inländiſcher 
nach Qualität 119/120 Pfd. 103, 125/6 Pfd. 109 ½, 
126 Pfd. 112½ polniſcher 117 Pfd. 97 ME, per Tonne 
Regulirungspreis 106 Mk. 

Erbſen loco Futter- zu 100 und 105 Mk. per 
Tonne verkauft. 

Kleeſaat. Weiße abfallend 30—35, beſſere 40 bis 
45, feine Saat 50, 55 Mk., rothe abfallende 20—25, 
Mittel-, 30, 35, gute 40 Mk. und darüber. 

Depeſche. London, 31. Januar. Getreidemarkt 
unverändert, Hafer ½ ſh. theurer. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 3. Februar 1879. 
(v. Portatius und Grothe.) 


Loco 52,50 Brf. 52,25 Gld. 52,25 bez. 
Febr. 52,75 „ 52,5 „ — „ 
Frühjahr 58,75 „ 58,25 — „ 


Meteorologifhe Beobachtungen. 
Beobach⸗Barom. Therm. Wind, 


Bewd 


Waſſerſtand am 3 Febr. Nachm. 2 Uhr, 9 Fuß 1 Zoll. 


CTelegraphiſche Depeſche 
der „Strasburger Zeitung.“ 


Petersburg, 3. Februar. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ widerlegt auf Grund der durch 
den Moskauer General: Gouverneur vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung die von einem Mos⸗ 
kauer Blatt gebrachte Meldung, die Peſt fei 
unweit Moskau im Dorfe Wiſſokoje, 20 Werft 
von Lerpuchow, erſchienen. Die Krankheit, 
von welcher vier Meuſchen getroffen wurden, 
erwies ſich als ein typhoidales Fieber mit 
regelmäßigem Verlauf. Alle Erkrankten ſind 
in der Beſſerung begriffen. 
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<>» Vertretungen dieſes tadelloſen, zur ſchnellen Berühmtheit gelangten Bieres befinden ſich in Berlin bei Herrn C. Petri, Franzſtraße 3 und in Breslau bei 5 
AS Herrn M. Karfunkelstein & Co. 5 
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Bis zum 15. Februar cr. ift die 
hieſige 2. Polizeibeamtenſtelle zu beſetzen, 
welche, wie folgt, dotirt iſt. 

1. 450 M. Gehalt, welches von 3 zu 
3 Jahren mit 30 M. ſteigt bis 
zur Höhe von 600 Mark. 

2. Sonſtige Emolumente gegen 50 M. 

3. Freie Wohnung. 

Bewerber, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen, wollen 
ſich bis zum 10. Februar cr. unter 
Einreichung ihrer Papiere hier melden. 

Strasburg W/B., 24. Januar 1879. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Michael und Euphroſine 
Naß'ſchen Eheleuten gehörige, in Piw⸗ 
nitz belegene, im Hypothekenbuche 
Blatt 84 verzeichnete Bauergrundſtück 
ſoll am 

19. März er., Vorm. 11 Uhr, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung an 
hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags am 
19. März er., Vorm. 12 ½ Uhr, 
hierſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 6,46,00 hektar. Der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſtener veranlagt worden 
28,59 Mark Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden 45 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können im Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirkſam⸗ 
keit gegen Dritte der Eintragung in 
das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Strasburg, den 24. Januar 1879. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Franz Piorkowski ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 8 Tylitz, bes 
ſtehend aus einem Wohnhauſe zum 
jährlichen Nutzungswerthe von 60 Mk. 
und einer Scheune, ſowie aus 7 ha 
39 a 70 qm Fläche au Acker, Weide, 
Hof zum Reinertrage von 103 Mk. 
98 Pf. ſoll am 

25. Februar 1879, 
Vorm. 10 Uhr, 

im Directorialzimmer im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert werden. 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und andere daſſelbe angehende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau 
III eingeſehen werden. 

Thorn, den 18. Dezember 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Skonoprapkis! 


Sobald die genügende Anzahl von 
Theilnehmern vorhanden iſt, ſoll ein 
neuer Unterrichts Curſus (nach Neu⸗ 
Stolze'ſchem Syſtem) eröffnet werden. 

Der Curſus dauert 16 Stunden und 
koſtet incl. Lehrbuch 4 Mark. 

Meldungen wolle man gefälligſt 
richten an 

Ernst Totzck, 
ſtellvertretender Vorſitzender 
des ſtenogr. Vereins 
zu Strasburg Weſtpr. 
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Thorn 


Brücken - Str. 9. 


Bromberg 
Brücken-str. 5. 


ne % 
Conse zum Belegen Gehte 


>) 
| 
sowie auch als Desserts und zu Compote geeignet, 


| 
I 
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Fruchtgelée in Gläsern in | Fruchtbonbon und Frucht- 
verschiedenen Sorten, gelcebonbon empfiehlt 


Julius Buchmann 
Confituren - Fabrik. 


= 


Ananas, Aprikosen, Pfir- 
siche, Kirschen, Birnen, | 
Stachel - Beeren, Hage- 


Alle Sorten Früchte in 
Zucker, sowie auch im 
eigenen Safte einge- 


butten, KReineelauden, kocht in ½, ½, und 
Mirabellen, Nüsse, Quit- | ½ Gläsern. 
ten ete. Candirte Früchte, feinste 


französische, lose, in Kisten 
und eleganten Cartons. 


Ingber in Zucker eingemacht 
und candirt. 


Orange- und Pommeranzen- 
Schaalen, candirt. Citronat, 
Genueser. Fruchtschleifen. 


Thorn 


Jı Brücken -r. 9. 


Hotel Bauer. 


Pruücken-Str. 5. 
BERLI * Grande Maison meublöe I. Ranges 
Anter den Linden 26 (Café Bauer) Ecke d. Friedrichstr. 
Solide Preise für einzelne Zimmer wie ganze Appartements. (Dienerschaft in 
Pension). Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. 
Ed. Rummel, 
früher Director des Hotel Meyerbeer aux Champs Elysées in Paris. 


h Mastriet-Aussellung — Berlin 


findet am 14. und 15. Mai 1879 


in den Hallen der Viehmarkt⸗Aktiengeſellſchaft daſelbſt ſtatt. 

Anmeldungsformulare und Programme find vom Bureau der Aus⸗ 

ſtellung, Klub der Landwirthe, Berlin N., Dorotheen⸗ 
ſtraße 95/96, zu beziehen. 


Schluss der Anmeldungen am 1. April 1879. 


* * + ) *. 

Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft. 
| Gegründet 1836. 

Verſicherungs⸗Capital ult. 1877 Mk. 89,879,267. 

Kat r ult. 1877 Mk. 24,107,556 gleich 26,9 % des verſicherten 
itals. 

Der im Jahre 1879 an die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten 
zu vertheilende Gewinn für 1874 ſtellt ſich auf Mk. 392,000, die Prämien: 
ſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 1,568,000. Die hiernach 
zu vertheilende Dividende von 25 % wird den Berechtigten auf ihre im 
Jahre 1879 zu leiſtenden Prämien in Anrechnung gebracht. 


Bromberg 


Die Dividende pro 1880 beträgt vorausſichtlich 26% der 1875 gezahlten Prämien. 
13881 . a 3% = 1876 . 2 
- 1882 30%, = 1877 


Berlin, den 28. December 1878. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt auch werden Anträge auf Ver⸗ 
ſicherungen entgegengenommen von der Haupt⸗Agentur zu Thorn 


Garl Neuber, Reichsbank⸗Taxator. 


Wapnoer Gypsmehl 


fein pulveriſirt und cylindrirt, offerirt billigſt 
nach allen Bahnſtationen 


Em. Bukowski 


in Biſchofswerder. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 
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> Kaiferlich Deutſche Bol. 
'Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschait 


8 Directe Poſt⸗Dampfſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg e New⸗ York, 


(15) Hävre anlaufend. 

Suevia 5. Februar. Herder 19. Februar. Lessing 5. März. 
Frisia 12. Februar. Gellert 26. Februar. Silesia 12. März. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend, Morgens. 


Biden Hamburg a Weſtindien, 


Hüvre aulaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 
Borussia 7. Februar. Saxonia 21. Februar. Vandalia 7. März. 
regelmäßig am 7. und 21., jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 
Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


F 


Mein in einer Kreisſtadt, Bahn⸗ 
ſtation, Provinz Poſen, 3 Meilen von 
der polniſchen Grenze, am Markt 
belegenes Grundſtück, in welchem ein 


Deſtillations-Geſchäft, 
verbunden mit 


Colonialwaaren-, Wein- und 
bigarren-Handlung 


= Rübkuchen, = 
= Leinkuchen, = 
= Roggenkleie und = 
= Weizenkleie. 
Prima BE 
er Dampf-Fabrikat.$ 


Jede Woche frisch ans den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 


Gebrüder Neumann. 


bretieben wird, hier I. Ranges, beab- Thorn. 

ſichtige ich zu verkaufen. Kaufpreis Beſte 

des Grundſtücks 45,000 Mark. Jähr⸗ 5 

licher Umſatz über 12,000 Mark. 1 Heizkohlen 1 


Offerten erbeten unter N. N. 10 an 
die Annocen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Poſen. 


RICHT 


find billigſt zu haben bei 
A. Bulinski. 


Strasburg. 
Wild und Geflügel 
6 85 zahlt 6 effüg 
C. C. Frost, £erlin S., 


Prinzenſtraße 87. 


Mühle Noſſec 


bei Lautenburg 
hat 22 fette, ſchwere 


E Schſen 2 


(trockene Maſt) zum Verkauf. 


18 1590, - j 
5 I; d 05.8: 
— 2 
6. Auflage 0 


mit zahlreichen PR 
und.Jllustrationena9 % 


lk, 


11 
5 
Dexihant. 


Preis-Courant 
Königlichen Mühlen Apmiuiſtration 
zu Bromberg. 


Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 31. Januar 1879. 


EIK. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Zu beziehen durch die Buchhandl. von Zuſtus Wallis Thorn 


ur Weizen⸗Mehl Nr. 11 13 
ist das vollständigste, beste und 7 „ Nr. 1 und 2 zuſam⸗ 
billigste Werk diesen Ant. men gemahl. | 12 

— 7 7 Nr, Ay me a 12 
[4 m 7) Nr. 5 7 
Für Hausbeſitzer . ie 4 
02 4 re, e ee 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. 10 
Stahldraht - Strassenbesen, sien e . en 
besonders geeignet zum Reinigen der men gemahl. 8 
Trottoirs von Schnee und Eis, 1. 1 Hue 8 
pe: Dutz. Mk. 60 — pr. Stück Mk. 5.50. A „ r ETAFISE 
Nachnahme von 3 Stück an Dutz.-Preis. 7 „ hausbacken 7 
Ernst Petzold jun., Chemnitz, 7 n i ad. di 6 
Fabrik aller Sorten Stahl-Bürsten u. Besen. „ mens hey f | 
4 . 
j m . Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 25 
7 7 Nr. 2. 23 
sHitellanie. |: : =: = 
) 7 w Nr. 4. 18 
am Holzmarkt, im Mittelpunkte der Stadt! „, , Nr, 5, 14 
gelegen, empfiehlt dem geehrten reiſenden , , Nr. 6 11 
Publikum feine der Neuzeit entiprechend ein⸗ m Grütze Nr. 1. 16 — 
gerichteten Logirzimmer von Mk. 1,50 bis . „ Ar. 2. 16 
Mk. 3. Omnibus an den Bahnhöfen. r Koöchn 335 3. 13 
7 ” 7 me e 
Adolf Korb, Beſitzer. Fr Futtermehl RR 2 


